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Beschreibung

Hintergrund der Erfindung

Gebiet der Erfindung

[0001] Die vorliegende Erfindung bezieht sich auf 
einen Harzdeckel bzw. eine Harzabdeckung zur Ver-
wendung in einer Vorrichtung zum Messen der bioe-
lektrischen Impedanz, um Prozent Fett, ein Gesamt-
körperwasser oder dgl. basierend auf der gemesse-
nen bioelektrischen Impedanz zu berechnen.

Stand der Technik

[0002] Üblicherweise wurde ein Körperfettmeßgerät 
mit einem Körpergewichtsmeßgerät zum Messen der 
bioelektrischen Impedanz in einem Organismus un-
ter Verwendung eines Paars von einen Strom zufüh-
renden bzw. Stromzufuhrelektroden und eines Paars 
von eine Spannung messenden bzw. Spannungsme-
ßelektroden, um so die Prozent Fett oder dgl. zu be-
rechnen (nachfolgend als "Körperfettmeßgerät" be-
zeichnet), vorgeschlagen. Wie dies in einer Drauf-
sicht des Körperfettmeßgeräts in Fig. 6 und in einer 
Seitenschnittansicht gezeigt ist, die entlang einer Li-
nie C-C von Fig. 7 genommen ist, umfaßt ein Harz-
deckel 40, der mit den Elektroden ausgestattet ist, 
Elektrodenbefestigungsabschnitte 41, vier Metalle-
lektroden 42, doppelseitige Klebebänder 43 zum 
Festlegen der Elektroden 42 an den Befestigungsab-
schnitten 41, Zufuhrdrähte 45 und eine Betätigungs-
anzeigeeinheit 13 zum Eingeben von persönlichen 
Daten, wie einer Größe, oder zum Anzeigen der re-
sultierenden Messungen. Die Betriebs- bzw. Betäti-
gungsanzeigeeinheit 13 umfaßt ein Anzeigeteil 13a
zum Anzeigen eines Gewichts, Prozent Fett usw.; ei-
nen Einstell- bzw. Festlegungsknopf 13b zum Festle-
gen eines Alters, eines Geschlechts, einer Größe 
usw.; und einen Auswahlknopf 13c.

[0003] Indem nun auf ein Flußdiagramm in Fig. 8
Bezug genommen wird, werden Verfahren zum Her-
stellen des Harzdeckels 40 erklärt. In Schritt S11 sind 
bzw. werden die Metallelektroden 42 geformt. In 
Schritt S12 wird der Harzdeckel 40 geformt. In Schritt 
S13 wird ein Ende der entsprechenden Zufuhrdrähte 
45 jeweils an jede der Elektroden 42 gelötet. In 
Schritt S14 werden die doppelseitigen Klebebänder 
43 auf die Rückseiten der Elektroden 42 geklebt. In 
Schritt S15 werden die anderen Enden 45a der ent-
sprechenden Zufuhrdrähte 45 entsprechend durch 
Öffnungen 44 zur Rückseite des Harzdeckels 40 ge-
zogen. In Schritt S16 werden die Elektroden 42 ent-
sprechend in den Festlegungs- bzw. Befestigungsab-
schnitten 41 eingebettet, die in der Harzabdeckung 
40 vorgesehen sind. In Schritt S17 ist die Betäti-
gungsanzeigeeinheit 13 in dem Harzdeckel 40 einge-
bettet. In Schritt S18 ist der Harzdeckel 40 in einem 
Deckel 46 eingebettet. In Schritt S19 sind die ande-

ren Enden 45a der entsprechenden Zufuhrdrähte 45
entsprechend mit einer Körperfettmeßgerät-Steuer- 
bzw. -Regeleinheit verdrahtet, welche in den Figuren 
nicht gezeigt ist.

[0004] Wie oben beschrieben, werden, da die Elek-
troden 42 des Körperfettmeßgeräts unabhängig ge-
formt sind bzw. werden und dann händisch an dem 
Harzdeckel 40 festgelegt werden, die Herstellungs-
verfahren in der Anzahl erhöht und die Komponenten 
werden in der Anzahl erhöht und daher werden die 
Kosten für den Zusammenbau und die Komponenten 
hoch. Auch bewirken, da die Materialien der Elektro-
den Metall sind, wenn die bioelektrische Impedanz 
gemessen wird, diese Elektroden, daß sich die Soh-
len von Füßen unangenehm kalt anfühlen. Zusätzlich 
wird es aufgrund der Designs und dgl. schwierig, ei-
nen ausreichenden Bereich der Elektroden zu reser-
vieren, um mit den Sohlen der Füße in Kontakt zu 
kommen.

[0005] US 4 557 271 offenbart ein Verfahren und 
eine Vorrichtung für ein nicht invasives Messen und 
Analysieren von bilateralen bioelektrischen Gleich-
strom-Potentialen. Meßelektroden werden bzw. sind 
in der Oberfläche einer Mehr-Elektrodeneinheit zum 
Messen von Potentialwerten zur Verfügung gestellt.

[0006] Es ist das Ziel der Erfindung, einen Harzde-
ckel bzw. eine Harzabdeckung zur Verwendung in ei-
nem Gerät zur Messung der bioelektrischen Impe-
danz zur Verfügung zu stellen, welche(r) mit niedri-
gen Kosten hergestellt werden kann.

[0007] Dieses Ziel wird durch einen Harzdeckel er-
füllt, der die in Anspruch 1 geoffenbarten Merkmale 
aufweist. Bevorzugte Ausbildungen sind in den ab-
hängigen Unteransprüchen definiert.

Zusammenfassung der Erfindung

[0008] Gemäß der vorliegenden Erfindung wird ein 
Harzdeckel bzw. eine Harzabdeckung zur Verwen-
dung in einem Gerät zur Messung der bioelektrischen 
Impedanz zur Verfügung gestellt, in welchem die Her-
stellungsverfahren bzw. -prozesse in der Anzahl ab-
gesenkt sind und Komponenten in der Anzahl abge-
senkt sind und somit die Kosten auf ein niedriges Ni-
veau reduziert sind; der offensichtlichen bzw. augen-
scheinlichen Form der Elektrode wird erlaubt, frei ent-
wickelt bzw. konstruiert zu sein; und weiterhin hindert 
ein derartiger Harzdeckel die Sohlen von Füßen dar-
an, daß sie sich sehr unangenehm kühl anfühlen, und 
der Bereich der Elektroden, der in Kontakt mit den 
Sohlen von Füßen gelangt, ist ausreichend.

[0009] Das Merkmal des Harzdeckels zur Verwen-
dung in dem Gerät zur Messung der bioelektrischen 
Impedanz gemäß der vorliegenden Erfindung liegt im 
einstückigen Formen der Elektroden und eines isolie-
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renden Abschnitts.

[0010] Weiterhin ist das Material dieser Elektroden 
ein leitendes bzw. leitfähiges Harz.

[0011] Gemäß einem weiteren Aspekt der vorlie-
genden Erfindung ist das einstückige bzw. einteilige 
Formverfahren ein mehrfärbiges Formen bzw. Gie-
ßen.

[0012] Gemäß einem weiteren Aspekt der vorlie-
genden Erfindung ist der Grad bzw. das Ausmaß der 
Glätte der Oberfläche der Elektroden unterschiedlich 
von jenem des isolierenden Abschnitts.

[0013] Gemäß noch einem weiteren Aspekt der vor-
liegenden Erfindung ist die Oberfläche von entweder 
der Elektroden oder dem isolierenden Abschnitt rauh 
gemacht und die Oberfläche des (der) anderen ist 
glatt gemacht.

[0014] Gemäß noch einem weiteren Aspekt der vor-
liegenden Erfindung sind die Farbe der Elektroden 
und jene des isolierenden Abschnitts voneinander 
unterschiedlich.

[0015] Gemäß noch einem weiteren Aspekt der vor-
liegenden Erfindung sind ersichtliche bzw. augen-
scheinliche Elektroden innerhalb der Bereiche aus-
gebildet, die durch die Elektroden eingenommen sind 
bzw. werden.

[0016] Gemäß noch einem weiteren Aspekt der vor-
liegenden Erfindung ist jeder der Bereiche dieser 
Elektroden mehr als das Doppelte desjenigen seiner 
augenscheinlichen Elektrode.

[0017] Gemäß noch einem weiteren Aspekt der vor-
liegenden Erfindung ist die Farbe der Bereiche, die 
durch die Elektroden eingenommen sind, verschie-
den von den Bereichen, die durch die ersichtlichen 
Elektroden eingenommen sind, und die Farbe des 
isolierenden Abschnitts dieselbe.

Kurze Beschreibung der Zeichnungen

[0018] Der Gegenstand und die Merkmale der vor-
liegenden Erfindung werden aus der Betrachtung der 
folgenden detaillierten Beschreibung ersichtlicher 
werden, die im Zusammenhang mit den beiliegenden 
Zeichnungen genommen ist, in welchen:

[0019] Fig. 1 eine Draufsicht auf ein Körperfettmeß-
gerät gemäß der vorliegenden Erfindung ist.

[0020] Fig. 2 eine Schnittseitenansicht entlang ei-
ner Linie A-A von Fig. 1 gemäß der vorliegenden Er-
findung ist.

[0021] Fig. 3 ein Flußdiagramm ist, das ein Herstel-

lungsverfahren gemäß der vorliegenden Erfindung 
zeigt.

[0022] Fig. 4 eine Draufsicht auf einen Harzdeckel 
eines Körperfettmeßgeräts zum Erklären einer zwei-
ten Ausbildung gemäß der vorliegenden Erfindung 
ist.

[0023] Fig. 5 ein Flußdiagramm ist, das Herstel-
lungsverfahren gemäß der zweiten Ausbildung der 
vorliegenden Erfindung zeigt.

[0024] Fig. 6 eine Draufsicht auf ein konventionel-
les Körperfettmeßgerät ist.

[0025] Fig. 7 eine Seitenschnittansicht entlang von 
Linien C-C von Fig. 6 ist.

[0026] Fig. 8 ein Flußdiagramm ist, das Herstel-
lungsfahren gemäß dem Stand der Technik zeigt.

Beschreibung von bevorzugten Ausbildungen

[0027] Unter Bezugnahme auf die Zeichnungen 
werden die Ausbildungen der vorliegenden Erfindung 
nun erklärt.

[0028] Fig. 1 und Fig. 2 illustrieren eine Draufsicht 
auf einen Harzdeckel eines Körperfettmeßgeräts 1
gemäß der vorliegenden Erfindung und eine Schnitt-
seitenansicht, die entlang einer Linie A-A von Fig. 1
genommen ist. "3" zeigt eine Metallabdeckung an. In 
der Abdeckung 3 ist eine Körperfettmeßgerät-Steuer- 
bzw. -Regeleinheit, welche nicht in den Figuren ge-
zeigt ist, im Inneren eingebaut bzw. installiert.

[0029] Ein Harzdeckel bzw. eine Harzabdeckung 4
umfaßt ein Paar von Stromzufuhrelektroden 5, 6, die 
aus einem leitfähigen bzw. leitenden Harz gebildet 
sind; Spannungsmeßelektroden 7, 8; einen isolieren-
den Abschnitt 9; Zufuhrdrähte 10, 11; und eine Betä-
tigungs- bzw. Betriebsanzeigeeinheit 13. Die Betrieb-
sanzeigeeinheit 13 umfaßt ein Anzeigeteil 13a zum 
Anzeigen eines Gewichts, Prozent Fett usw.; einen 
Einstell- bzw. Festlegungsknopf 13b zum Festlegen 
bzw. Einstellen eines Alters, eines Geschlechts, einer 
Größe usw.; und einen Auswahlknopf 13c. Die Teile 
in Fig. 1 und Fig. 2 ähnlich zu jenen in Fig. 6 sind mit 
denselben Bezugszeichen wie jene in Fig. 6 bezeich-
net.

[0030] Unter Bezugnahme auf ein Flußdiagramm in 
Fig. 3 werden Verfahren bzw. Prozesse zur Herstel-
lung des Harzdeckels gemäß der vorliegenden Erfin-
dung nun erklärt.

[0031] In Schritt S1 werden Elektroden 5 bis 8 aus 
leitfähigem Harz durch eine mehrfärbige Form- bzw. 
Spritzgußmaschine geformt bzw. gegossen. Zu die-
sem Zeitpunkt sind bzw. werden die Elektroden der-
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art geformt, daß ein Ende von jedem der Zufuhr- bzw. 
Leitungsdrähte jeweils in den Elektroden eingebettet 
ist. In Schritt S2 ist bzw. wird der isolierende Ab-
schnitt 9 aus Harz durch die mehrfärbige Formma-
schine geformt. In Schritten S1 und S2 wird ein Harz-
deckel 4 integral bzw. einstückig durch eine Mehrfär-
be-Form- bzw. Spritzgußtechnik geformt. In Schritt 
S3 wird die Betriebsanzeigeeinheit 13 in dem Harz-
deckel 4 eingebettet. In Schritt S4 ist der Harzdeckel 
4 über den Deckel bzw. der Abdeckung 3 montiert 
bzw. festgelegt. In Schritt S5 sind die anderen Enden 
10a, 11a der entsprechenden Zufuhrdrähte 10, 11 mit 
der Körperfettmeßgerät-Steuer- bzw. -Regeleinheit 
verbunden, welche nicht gezeigt ist.

[0032] Indem die Herstellungsverfahren gemäß der 
vorliegenden Erfindung mit jenen im Stand der Tech-
nik verglichen werden, werden die Verfahren eines 
Einbettens der Elektroden in den Harzdeckel, welche 
konventionellerweise erforderlich sind (Schritte S13 
bis S16 in Fig. 8) unnotwendig, da in der vorliegen-
den Erfindung die Elektroden einstückig miteinander 
mit dem Harzdeckel geformt sind. Weiterhin sind 
bzw. werden, da die Einbettungsverfahren, welche 
konventionellerweise händisch ausgeführt werden 
müssen, in der vorliegenden Erfindung nicht notwen-
dig sind, die Verfahren in der vorliegenden Erfindung 
stark in der Anzahl abgesenkt. Selbst ein Vier-Elek-
troden-Formen (Schritt S11) kann in einem einzigen 
Verfahrensschritt ausgeführt werden.

[0033] Die Unterscheidung zwischen den Elektro-
den 5 bis 8 und dem isolierenden Abschnitt 9 sollte 
durch ein Färben derselben in unterschiedlichen Far-
ben durchgeführt bzw. getätigt werden. Auch die Un-
terscheidung zwischen diesen Elementen kann 
durch ein Differenzieren der entsprechenden Grade 
einer Glätte der Oberflächen davon gemacht werden. 
Beispielsweise sind die Oberflächen der Elektroden 
rauh gemacht, während jene des isolierenden Ab-
schnitts glatt gemacht ist.

[0034] Eine zweite Ausbildung der Elektroden für 
eine Verwendung in dem Gerät zur Messung der bio-
elektrischen Impedanz in Übereinstimmung mit der 
vorliegenden Erfindung wird nun erklärt. In der zwei-
ten Ausbildung können ersichtliche bzw. augen-
scheinliche Formen der Elektroden, die in der ersten 
Ausbildung gezeigt sind, mit einem weiten Grad an 
Flexibilität entworfen bzw. konstruiert werden.

[0035] Fig. 4 illustriert eine Draufsicht auf einen 
Harzdeckel eines Körperfettmeßgeräts der zweiten 
Ausbildung. Der Harzdeckel 24 des Körperfettmeß-
geräts 16 der zweiten Ausbildung ist derart, daß au-
genscheinliche bzw. ersichtliche Elektroden 5a, 6a, 
7a und 8a zu dem Harzdeckel 4 hinzugefügt sind, der 
in Fig. 1 gezeigt ist, wobei jedoch die anderen Ele-
mente dieselben sind wie jene in Fig. 1., Für die Elek-
trode 5 ist die Elektrode 5a eine ersichtliche Elektro-

de. Die ersichtlichen Elektroden 5a bis 8a sind in dem 
Bereich ausgebildet, der durch die Elektroden 5 bis 8
eingenommen ist bzw. wird. Die Elektroden 5, 6, 7
und 8 und der isolierende Abschnitt 9 sind in dersel-
ben Farbe gefärbt. Die ersichtlichen Elektroden 5a, 
6a, 7a und 8a sind in einer Farbe unterschiedlich von 
jener der Elektrode 5 gefärbt.

[0036] Unter Bezugnahme auf ein Flußdiagramm in 
Fig. 5 werden Herstellungsverfahren des Harzde-
ckels 24 gemäß der zweiten Ausbildung nun erklärt. 
Die Schritte in Fig. 5, dieselben wie jene in Fig. 3, die 
die Herstellungsverfahren in der ersten Ausbildung 
zeigen, sind durch dieselben Bezugszeichen wie 
jene in Fig. 3 bezeichnet. Wie dies aus Fig. 5 ersicht-
lich sein wird, wurde nur ein erster Schritt S21 zu den 
Schritten von Fig. 3 hinzugefügt. In diesem Schritt 
S21 werden ersichtliche Elektroden 5a, 6a, 7a und 8a
geformt.

[0037] In beispielhafter Weise ist es möglich, frei die 
ersichtliche Form der Elektrode in dem Bereich zu 
verändern, der durch die Elektrode 5 eingenommen 
ist, um das Aussehen davon zu verstärken. Es ist 
schwierig aufgrund eines Kontaktwiderstands zwi-
schen den Elektroden und dem lebenden Körper, der 
zu messen ist, die ersichtliche Form der Elektrode, 
die in der vorliegenden Ausbildung gezeigt ist, von 
derselben Form wie die echte Form bzw. Gestalt der 
Elektrode auszubilden. Jedoch ist es in den Elektro-
den gemäß der vorliegenden Erfindung, da dem 
durch die Elektroden eingenommenen Bereich er-
laubt ist, weit bzw. groß zu sein, möglich, frei die er-
sichtlichen Formen der Elektroden trotz des Kontakt-
widerstands auszubilden. Der Bereich bzw. die Flä-
che der Elektroden 5 kann mehr als zwei Mal größer 
als jene(r) der ersichtlichen Elektrode 5a gemacht 
werden.

[0038] In dem Obigen ist es, obwohl das Körperfett-
meßgerät durch ein Geben eines Beispiels einer 
Technik zum Messen der bioelektrischen Impedanz 
erklärt wurde, in welcher der Harzdeckel gemäß der 
vorliegenden Erfindung verwendet ist bzw. wird, 
möglich, die vorliegende Erfindung auf alle Arten von 
Maschinen zum Messen einer bioelektrischen Impe-
danz anzuwenden, um das Gesamtkörperwasser 
oder dgl. zu messen.

[0039] Da die Elektroden des Geräts zur Messung 
der bioelektrischen Impedanz aus Materialien aus 
leitfähigem Harz gefertigt bzw. hergestellt sind und 
einstückig bzw. integral mit dem Harzdeckel geformt 
sind, gibt es kein Erfordernis, die Elektroden an dem 
Harzdeckel mittels doppelseitiger Klebebänder fest-
zulegen, und es ist möglich, das Körperfettmeßgerät 
mit niedrigen Kosten aufgrund der großen Reduktion 
in der Anzahl von Herstellungsverfahren und der Re-
duktion in der Anzahl von Komponenten zur Verfü-
gung zu stellen. Auch wird aufgrund der einstückigen 
4/11



DE 601 18 290 T2    2006.12.21
bzw. integralen Form- bzw. Spritzgießtechnik den Be-
reichen der Elektroden erlaubt, weit bzw. breit zu 
sein, und es ist möglich, frei die Formen der ersichtli-
chen Elektroden zu entwickeln bzw. zu gestalten. 
D.h., wenn die Farbe der ersichtlichen Elektrodenab-
schnitte von jener des Harzdeckels unterschieden ist 
bzw. wird, ist es möglich, frei die ersichtlichen For-
men der ersichtlichen Elektroden zu gestalten, und 
es ist somit möglich, das Aussehen derselben zu ver-
bessern. Da die Elektroden aus Harz hergestellt sind, 
bewirken sie darüber hinaus kaum, daß sich die Füße 
kalt fühlen, wenn die Füße darauf steigen, und es ist 
auch möglich, Elektroden für das Gerät zum Messen 
der bioelektrischen Impedanz mit einem weiten Kon-
taktbereich und mit hoher Genauigkeit zur Verfügung 
zu stellen.

Patentansprüche

1.  Harzdeckel bzw. Harzabdeckung (4; 24) zur 
Verwendung in einer Vorrichtung (1; 16) zur Messung 
bioelektrischer Impedanz, umfassend Elektroden (5, 
6, 7, 8) und einen isolierenden Abschnitt (9), der un-
ter bzw. bei den Elektroden (5, 6, 7, 8) zur Verfügung 
gestellt ist, wobei die Elektroden (5, 6, 7, 8) und der 
isolierende Abschnitt (9) einstückig bzw. integral ge-
formt sind, wobei die Elektroden (5, 6, 7, 8) und der 
isolierende Abschnitt (9) die Haut eines Körpers kon-
taktieren, dadurch gekennzeichnet, daß das Mate-
rial der Elektroden (5, 6, 7, 8) ein leitfähiges bzw. lei-
tendes Harz ist.

2.  Harzdeckel (4; 24) nach Anspruch 1, wobei 
das einstückige Formverfahren ein mehrfärbiges For-
men ist.

3.  Harzdeckel (4; 24) nach Anspruch 1 oder 2, 
wobei der Grad einer Glätte der Oberflächen der 
Elektroden (5, 6, 7, 8) und jener des isolierenden Ab-
schnitts (9) voneinander unterschiedlich sind.

4.  Harzdeckel (4; 24) nach einem der Ansprüche 
1 bis 3, wobei die Oberfläche von entweder den Elek-
troden (5, 6, 7, 8) oder dem isolierenden Abschnitt (9) 
rauh gemacht ist und die Oberfläche des anderen 
glatt gemacht ist.

5.  Harzdeckel (4; 24) nach einem der Ansprüche 
1 bis 4, wobei die Farbe der Elektroden (5, 6, 7, 8) 
und jene des isolierenden Abschnitts (9) voneinander 
unterschiedlich sind.

6.  Harzdeckel (4; 24) nach einem der Ansprüche 
1 bis 5, wobei ersichtliche bzw. augenscheinliche 
Elektroden (5a, 6a, 7a, 8a) innerhalb der Bereiche 
ausgebildet sind, die durch die Elektroden (5, 6, 7, 8) 
eingenommen sind.

7.  Harzdeckel (4; 24) nach einem der Ansprüche 
1 bis 6, wobei jeder der Bereiche der Elektroden (5, 

6, 7, 8) mehr als zweimal größer als jener seiner er-
sichtlichen Elektrode (5a, 6a, 7a, 8a) sind.

8.  Harzdeckel (4; 24) nach einem der Ansprüche 
1 bis 7, wobei die Farbe der Bereiche, die durch die 
Elektroden (5, 6, 7, 8) eingenommen sind, verschie-
den von jenen Bereichen, die durch die ersichtlichen 
Elektroden (5a, 6a, 7a, 8a) eingenommen sind, und 
die Farbe des isolierenden Abschnitts (9) gleich zu-
einander sind.

9.  Harzdeckel (4; 24) nach einem der Ansprüche 
1 bis 8, wobei die Vorrichtung (1; 16) zur Messung bi-
oelektrischer Impedanz ein Körperfettmeßgerät mit 
einem Körpergewichtsmeßgerät ist.

Es folgen 6 Blatt Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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